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Ein müffelndes Provisorium

Blick auf ein ganzes Leben

Leben zwischen zwei Welten

Julia Kräuchi geht neue Wege«felix. die zeitung.» wünscht all seinen Leserinnen und Lesern sonnige Sommerferien
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AKTUELL

Demokratie lebt  
vom Mitmachen

Ein Blick in die USA zeigt, wie 
leichtfertig demokratische 
Grundsätze untergraben werden. 
Ein Präsident, der sinngemäss 
«l’État, c’est moi» zu sagen 
scheint, lässt das Militär gegen 
die eigene Bevölkerung aufmar-
schieren. Wie konnte es so weit 
kommen? Die Antwort ist kom-
plex. Klar ist: Das demokratische 
Gefüge hat über Jahre Schaden 
genommen, auch, weil viele Bür-
ger in entscheidenden Momen-
ten nicht zur Wahl gingen oder 
sich desinteressiert zeigten. Auch 
bei uns, in Arbon, begegnen uns 
manchmal ähnliche Haltungen: 
«Es bringt ja doch nichts», oder 
«Mich interessiert das Thema 
nicht». Solche Gedanken sind 
menschlich verständlich, aber 
auch riskant. Denn wer sich nicht 
beteiligt, überlässt die Entschei-
dungen anderen. Dabei betrifft 
die Politik uns alle. Politik ist kein 
statischer Zustand, sie ist Gestal-
tung. Und jedes Gesetz, das wir 
gemeinsam beschliessen oder 
ablehnen, entfaltet Wirkung, mal 
spürbar, mal subtil, aber nie fol-
genlos. Andreas Gross, ehemali-
ger Nationalrat, stellte einst die 
provokante These auf, dass sich 
in der Schweiz kaum noch je-
mand verantwortlich für die De-
mokratie fühlt. In diesem Sinne: 
Gehen Sie abstimmen. Informie-
ren Sie sich. Diskutieren Sie mit 
Freunden und Verwandten. Blei-
ben Sie kritisch. Das ist wichtig, 
für Arbon, für unsere Gemein-
schaft und darüber hinaus. Dies 
ist kein Wahlaufruf für meine Par-
tei oder deren Inhalte, sondern 
ein Hinweis darauf, dass unsere 
Demokratie in Arbon Aufmerk-
samkeit verdient. Politik ist mehr 
als Parteizugehörigkeit.

Elia Eccher,  
SP Arbon,  

Stadtparla- 
mentarier

Unhaltbare Zustände
Kim Berenice Geser

Aufgerissene Müllsäcke, übler Ge-
ruch und ein ästhetisch untragbarer 
Zustand: An der Promenadenstrasse 
im Arboner Städtli herrscht am Wo-
chenende jeweils Ausnahmezustand 
– zumindest, was die Abfallentsor-
gung betrifft. Den erzürnten Anwoh-
nenden wird zum Glück Hand gebo-
ten. Eine dauerhafte Lösung lässt 
allerdings auf sich warten.

Zum Jahresbeginn wurden in Ar-
bon die blauen Abfall-Sammel-
punkte abgeschafft. Wo noch keine 
Unterflurcontainer kurz UFC vor-
handen sind, wurden Provisorien 
installiert – so auch im Städtli. Dort 
stehen an der Promenadenstrasse 
mehrere Container für die Kehrich-
tentsorgung bereit. Eine Lösung, die 
Probleme nach sich zieht, vor allem 
in den heissen Sommermonaten. 
Wiederholt wurde der Abfall näm-
lich nicht fachgerecht entsorgt, die 
Abfallsäcke einfach neben statt in 
die Container geworfen, auch dann, 
wenn diese noch nicht voll waren. 
In der Folge türmte sich der Müll auf 
der ganzen Sammelstelle, Tiere ris-
sen die Abfallsäcke auf, verstreuten 
den Unrat und die warmen Tempe-
raturen der vergangenen Wochen 
sorgten für grässliche Duftnoten 
im Quartier. Für die Anwohnenden 
ein unhaltbarer Zustand und eine 
unzureichende Visitenkarte für Ar-
bon – gerade während der Touris-
mus-Hochsaison. Rund 20 Unter-
zeichnende wandten sich deshalb 
Ende Juni in einem gemeinsamen 
Brief an die Stadt Arbon. Die For-
derung: rasche Verbesserung der 
Abfallsituation und endlich konkrete 
Schritte zur Realisierung des bereits 
lange geplanten Unterflurcontainers 
an der Promenadenstrasse.

Ein Projekt verzögert sich
Tatsächlich lag bereits im Februar 
2024 ein entsprechendes Bauge-
such für den Unterflurcontainer 
auf. Der Entscheid steht bis heute 
aus. Wie die Stadt auf Anfrage mit-
teilt, liegen Einsprachen gegen das 
Bauprojekt vor, die derzeit, weil 

die Stadt Gesuchstellerin ist, vom 
Departement für Bau und Umwelt 
(DBU) des Kantons Thurgau be-
handelt werden. Sowohl seitens des 
Kantons als auch von privater Seite 
sind Stellungnahmen eingegangen, 
die aktuell geprüft werden. Dabei 
spielen hauptsächlich verkehrstech-
nische und ortsbildpflegerische Be-
denken eine Rolle, insbesondere 
bezüglich der Verkehrssicherheit 
und der Beeinträchtigung des his-
torischen Stadtbildes. Bis zum Ab-
schluss des Verfahrens bleibt also 
nur die Zwischenlösung mit ober-
irdischen Containern. Man sei sich 
jedoch sowohl bei der Stadt als 
auch beim KVA Thurgau des Prob-
lems mit den überfüllten Containern 
und der Geruchsbelästigung dersel-
ben bei warmen Temperaturen be-
wusst, heisst es seitens der Stadt. 
Man prüfe derzeit, ob die Container 
dezentral verteilt werden könnten, 
um die Situation vor Ort zu entlas-
ten und das Ortsbild zu verbessern. 
Parallel dazu prüfe man Sensibilisie-
rungsmassnahmen, um die Bevölke-
rung auf die korrekte Nutzung der 
Abfallcontainer aufmerksam zu ma-
chen. Konkrete Änderungen wird es 
aber frühestens ab Mitte August ge-
ben: Erst dann trifft sich der Stadtrat 
wieder, um das weitere Vorgehen zu 
besprechen. Immerhin: Mit dem KVA 
Thurgau wurde zwischenzeitlich 

vereinbart, die betroffenen Cont-
ainer an der Promenadenstrasse vo-
rübergehend zweimal wöchentlich 
zu leeren, um die Belastung zu ver-
ringern. Ein Vorgehen, dass bei stark 
frequentierten Standorten in den 
Sommermonaten üblich ist. 

Abfall soll unter die Erde
Die Stadt Arbon setzt in der Abfallent-
sorgung langfristig auf Unterflurcon-
tainer. Seit 2014 wurden insgesamt 
133 davon an 77 Standorten installiert, 
weitere befinden sich in Planung. Dass 
die blauen Abfall-Sammelpunkte ab-
geschafft wurden, ehe alle Stadtge-
biete mit UFC erschlossen sind, führte 
Anfang des Jahres zu einigem Unmut 
in der Bevölkerung und beschäftigte 
auch die Politik. Ein halbes Jahr spä-
ter zieht man bei der Stadt und der 
KVA Thurgau trotz allem eine positive 
Bilanz, die angepasste Abfallbewirt-
schaftung funktioniere gut. Dennoch 
zeigt man sich offen für Rückmel-
dungen: «Feedbacks aus der Bevöl-
kerung werden auf jeden Fall ernst 
genommen, und die Verantwortli-
chen sind bemüht, wo notwendig 
und möglich tragbare Lösungen zu 
finden.» An der Promenadenstras- 
se ist man vorsichtig optimistisch. Die 
jüngsten Massnahmen scheinen zu 
greifen. Ein Glück, denn bis zur Um-
setzung des dortigen UFC dürfte noch 
etwas Zeit vergehen. 

Alles andere als eine touristische Sehenswürdigkeit: Die vollgestopften Unterflur-
container an der Promenadenstrasse bieten ein wenig idyllisches Bild. z.V.g.
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Aus dem Stadthaus

Mitteilungen aus der 
Stadtratssitzung 

An seiner Sitzung vom 30. Juni 
hat der Arboner Stadtrat das 
Globalbudget im Bereich Kul-
turförderung für das Jahr 2026 
im Umfang von 174 000 Franken 
genehmigt. Die von der Kultur-
kommission vorgeschlagenen 
Unterstützungsbeiträge hat er 
grossmehrheitlich bestätigt. Das 
Kultur-Globalbudget durchläuft 
im Folgenden den regulären wei-
teren Budgetierungsprozess. 

Auftrag vergeben
Die beiden Bushaltestellen am 
Scheidweg erhalten je ein neues 
Wartehäuschen. Den Auftrag für 
die Möblierung hat der Stadtrat 
an die Dipl. Ing. Fierz GmbH, 
Glattfelden, zum Gesamtbetrag 
von knapp 67 000 Franken ver-
geben. Die Umsetzung erfolgt im 
Rahmen der Sanierung der Ro- 
manshornerstrasse und wird vom 
Kanton Thurgau mitfinanziert. 

Bewilligung erteilt
Zudem hat der Stadtrat der Ra-
diologie Nordost Romanshorn 
AG, Romanshorn, die Bewilli-
gung für den Mieterausbau von 
Radiologie- und Gastroentero-
logie-Räumen an der Stickerei- 
strasse 4, Arbon, erteilt.

Deckbelagsarbeiten 
ab Mitte Juli 

Mitte Juli werden in Arbon Deck-
belagsarbeiten an der Garten-, 
der Gäbris- und der Kronbergstras- 
se ausgeführt. Die Deckschicht 
schützt die Fahrbahn vor Umwelt-
einflüssen und verlängert so ihre 
Lebensdauer. Am 14. Juli stehen 
die Arbeiten an der Gäbrisstrasse 
sowie an der Gartenstrasse im 
Abschnitt zwischen Gäbrisstrasse 
und Romanshornerstrasse auf 
dem Plan, am 15. Juli folgen die 
Arbeiten an der Gartenstrasse im 
Abschnitt zwischen Berglistrasse 
und Gäbrisstrasse sowie in der 
Kronbergstrasse. Da die Deckbe-
lagsarbeiten nur bei trockenen 
Wetterverhältnissen ausgeführt 
werden können, kann es zu 

Verzögerungen kommen. Die An-
wohnenden werden gebeten, ihre 
Fahrzeuge während der Arbeiten 
ausserhalb der Baustellen zu par-
kieren. Der Zugang zu Fuss oder 
mit dem Velo ist jederzeit ge-
währleistet – es wird gebeten, ge-
gebenenfalls mit dem Polier 
Rücksprache zu halten. Grundei-
gentümerinnen und -eigentümer 
sind gebeten, in den betroffenen 
Bereichen Hecken bis zur Grund- 
stücksgrenze zurückzuschneiden, 
so dass die Arbeiten reibungslos 
vonstatten gehen können.

Bundesfeier mit Musik 
und Blumenzauber

Die Arboner Bundesfeier findet 
am 31. Juli im Jakob-Züllig-Park 
statt. Die Besucherinnen und Be-
sucher erwartet ab 18 Uhr ein ge-
mütliches und feierliches Parkfest, 
organisiert in Kooperation mit 
dem Verein Grillentanz. Um 19 Uhr 
begrüsst Stadtpräsident René 
Walther die Gäste. Festredner ist 
dieses Jahr der Journalist und 

Autor Stefan Millius. Die Stadtmu-
sik Arbon sorgt für einen stimmi-
gen Rahmen. Nach dem traditio-
nellen Teil unterhält der Ost- 
schweizer Singer-Songwriter 
Andy McSean das Publikum, um 
gemeinsam den Geburtstag der 
Nation zu feiern. Essens- und Ge-
tränkestände bieten einiges fürs 
leibliche Wohl, unterhaltsame 
Spielmöglichkeiten für Gross und 
Klein sorgen für Abwechslung. 
Letztere werden vom Jugendver-
band Jungwacht Blauring bereit-
gestellt. Besonders erscheint die-
ses Jahr der Park im Blumenzauber. 
Traditionelles Handwerk wie Sti-
cken, Stricken, Häkeln und Makra-
mee wird an der Bundesfeier mo-
dern inszeniert unter dem 
kreativen Dach von Filati Mode mit 
Wolle. Der Eintritt ist kostenlos. 
Unterstützt wird der Anlass durch 
die Arbon Energie AG sowie die 
Bürgergemeinde Arbon. Weiter-
führende Informationen zum An-
lass einschliesslich Zeiten und 
Schlechtwetter-Angaben sind auf 
arbon.ch/bundesfeier zu finden.

Rampenverkauf im 
Seeparksaal Arbon

Der Seeparksaal Arbon wird mit 
neuem Mobiliar ausgestattet. Die 
bisherigen Tische und Stühle sind 
zwar in die Jahre gekommen, je-
doch weiterhin voll funktionsfä-
hig. Anstatt sie zu entsorgen, 
setzt die Stadt Arbon ein Zeichen 
für Nachhaltigkeit: Im Rahmen ei-
nes Rampenverkaufs werden die 
Möbelstücke zu günstigen Preisen 
an die Bevölkerung abgegeben – 
und so sinnvoll weiterverwendet.

Verkaufstermine und Infos
An folgenden Daten findet der 
Rampenverkauf im Seeparksaal 
Arbon, Wassergasse 14, statt:
• Samstag, 12. Juli, 9–11 Uhr
• Dienstag, 15. Juli, 18–20 Uhr
• Donnerstag, 17. Juli, 16–18 Uhr
• Samstag, 19. Juli, 9–11 Uhr
Stühle kosten 10 Franken pro 
Stück, Tische 20 Franken pro 
Stück. Die Bezahlung erfolgt bar 
vor Ort. Die Möbel müssen direkt 
beim Kauf mitgenommen werden. 
Eine Lieferung ist nicht möglich. 
Mit dem Rampenverkauf erhalten 
Interessierte die Gelegenheit, ro-
buste Holzmöbel zu einem fairen 
Preis zu erwerben.

50 000-ster Gast in 
der Badi begrüsst

Das Schwimmbad Arbon konnte 
am 2. Juli bereits den 50 000. Ba-
digast der laufenden Saison will-
kommen heissen. Silvia Benker 
war die Glückliche, die feierlich 
empfangen und mit einem Saison- 
abonnement für das Jahr 2026 
beschenkt wurde. Silvia Benker ist 
seit vielen Jahren treue Badibesu-
cherin und schätzt insbesondere 
die morgendliche Ruhe im Bad, 
wenn sie ihre Bahnen zieht. Das 
Schwimmbad-Team freut sich 
über diesen besonderen Moment 
und wünscht Silvia Benker weiter-
hin viele schöne Stunden im 
Schwimmbad Arbon.

Medienstelle Arbon

Stadt stellt Gestaltungs- 
projekt Altstadt vor
Aus dem Stadthaus

Im September 2018 lehnte das Ar-
boner Stimmvolk die Vorlage «Le-
bensraum Altstadt» an der Urne ab. 
Das damalige Projekt hatte eine um-
fassende Umgestaltung des histori-
schen Ortskerns im Bereich Haupt- 
und Promenadenstrasse zum Ziel 
gehabt. Dessen ungeachtet besteht 
in diesem Bereich nach wie vor drin-
gender baulicher Handlungsbedarf, 
da die Werkleitungen zeitnah sa-
niert werden müssen. Ausserdem 
gilt es, die geltenden Fristen aus 
dem Agglomerationsprogramm 
(übergeordnetes Förderprogramm) 
im Auge zu behalten. 

Studien gesichtet und analysiert
Vor diesem Hintergrund hat der 
Stadtrat im Februar 2024 die Ausar-
beitung einer Betriebs- und Gestal-
tungsstudie (BGS) für die Altstadt 
in Auftrag gegeben. In diesem Rah-
men wurden die Studien aus der Ver-
gangenheit gesichtet und analysiert 

sowie frühere Untersuchungen und 
Überlegungen geprüft. Basierend 
auf der Gesamtheit dieser Vorarbei-
ten wurde zunächst ein zeitgemäs-
ses und tragfähiges Gesamtkonzept 
und schliesslich ein neues Projekt 
für die Aufwertung von Haupt- und 
Promenadenstrasse erarbeitet. Am 
Donnerstag, 21. August, werden die 
Verantwortlichen das neue Projekt 
vorstellen, und zwar um 19 Uhr im 
Landenbergsaal des Schlosses Ar-
bon. Interessierte Bürgerinnen und 
Bürger sind herzlich eingeladen, sich 
ein Bild vom neuen Vorhaben zu ma-
chen und Fragen zu stellen.
 Medienstelle Arbon

Anzeigen



HERZLICHE GRATULATION ZUM LEHRABSCHLUSSAMTLICHES

Aus der Gemeinde Horn

Sommer-Öffnungszeiten 
Verwaltung Horn 

Während zwei Wochen in den Som-
merferien, vom 21. Juli bis 31. Juli, ist die 
Gemeindeverwaltung Horn jeweils am 
Vormittag von 8 bis 11.30 Uhr geöffnet. 
An den Nachmittagen bleiben die 
Schalter geschlossen. Termine ausser-
halb dieser Öffnungszeiten können 
vorgängig telefonisch vereinbart wer-
den. Am 1. August, bleiben die Schalter 
den ganzen Tag geschlossen. Ab 4. Au-
gust bedienen wir Sie gerne wieder zu 
den gewohnten Zeiten. Wir danken Ih-
nen für Ihr Verständnis und wünschen 
Ihnen sonnige Sommertage. 

Gemeindeverwaltung Horn

AVA kürt die besten Lernenden
Die Arbeitgebervereinigung Re-
gion Arbon (AVA) hat zum sechs-
ten Mal in Folge herausragende 
Lehrabgängerinnen und -abgänger 
aus ihren Mitgliederfirmen ausge-
zeichnet. Die Preisverleihung fand 
Anfang Juli im «Presswerk» in Ar-
bon statt.

Ausgezeichnet wurden junge Be-
rufsleute, die mit besonderen Leis-
tungen und Engagement während 
ihrer Lehrzeit überzeugten und die-
ses Jahr ihren Abschluss machten. 
Den ersten Platz sicherte sich Raffael 
Barth (Informatiker EFZ, FPT Moto-
renforschung AG Arbon) mit der 
Note 5.6. Platz zwei ging an Jasmin 
Taubinger (Lebensmittelpraktike-
rin EBA, Hügli Nährmittel AG Stein- 
ach) mit einer Note von 5.4. Den 
dritten Platz mit Note 5.3 teilten 
sich Elhana Aluseska und Robert 
Häberlin (beide Konstrukteurin/
Konstrukteur EFZ, Aerne Enginee-
ring AG Arbon) sowie Nino Brunner 

(Polymechaniker EFZ, FPT Motoren-
forschung AG Arbon). Als Anerken-
nung für ihre Leistungen erhielten 

die Preisträgerinnen und Preisträ-
ger Gutscheine – unter anderem 
vom regionalen Gewerbeverband 

Die Preisträgerinnen und Preisträger werden von AVA-Präsident Dennis 
Reichardt (l.) und Geschäftsstellenleiterin Conny Fritz (r.) flankiert. z.V.g.

GTOB (Gewerbe Thurgau oberer 
Bodensee). 

Die Basis ist eine gute Begleitung
AVA-Präsident Dennis Reichardt 
hob in seiner Ansprache die Bedeu-
tung einer starken Berufsbildung 
für die wirtschaftliche Zukunft der 
Region hervor. «Diese jungen Fach-
kräfte zeigen, wie wertvoll eine fun-
dierte Ausbildung und eine gute Be-
gleitung im Lehrbetrieb sind», sagte 
Reichardt an der Preisverleihung. 
«Sie sind nicht nur ein Beweis für 
individuelle Leistung, sondern auch 
für das starke duale Bildungssystem 
in der Schweiz.» Beim anschliessen-
den Apéro wurden die Erfolge der 
Preisträgerinnen und Preisträger in 
festlicher Atmosphäre gefeiert – mit 
sichtbarem Stolz und grosser Wert-
schätzung von Seiten ihrer Familien, 
den Ausbildnerinnen und Ausbild-
nern sowie den Arbeitgebenden 
und der Arbeitgebervereinigung 
Region Arbon.  pd

Aus dem Stadthaus

Wir gratulieren

Hedwig Hungerbühler feiert am 
19. Juli ihren 90. Geburtstag. 
Stadtrat und Verwaltung gratu-
lieren der Jubilarin auf diesem 
Weg herzlich und wünschen wei-
terhin alles Gute. Mögen Glück, 
Gesundheit und Zufriedenheit sie 
auch in Zukunft begleiten.

Stadtverwaltung am 
1. August geschlossen

Die Stadtverwaltung bleibt am 
Freitag, 1. August, für den Publi-
kumsverkehr geschlossen. Die 
Entsorgungsstelle ist am Sams-
tag, 2. August, regulär von 8 bis 
11.45 Uhr geöffnet.
 Medienstelle Arbon
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VITRINE

Der Mechaniker und die Liebe
Alice Hofer

Ein Tüftler, Unternehmer und Self-
Made-Man: Der 85-jährige Paul 
Bohren blickt auf sein abenteuer-
liches Leben zurück und hat allen 
Grund, stolz darauf zu sein. Mit un-
beirrbarem Instinkt folgte er stets 
dem Wunsch nach Selbständigkeit 
und Unabhängigkeit.

Paul Bohren empfängt mich im Gar-
ten, neben grünem Holunder und un-
reifen Feigen, «die man noch nicht es-
sen kann», wie er zu bedenken gibt, 
an diesem warmen Junitag. Wir sit-
zen vor den Büschen im Schatten 
und reden über seinen Geburtstag. 
Mit trockenem Humor erzählt er die 
Erinnerung an seine ersten Atem-
züge auf Erden: «Als ich gerade aus-
geschlüpft war, drehte ich mich zu 
meiner Mutter um und wollte Hallo 
sagen. Da bekam ich als erstes einen 
Klaps auf den Hintern. ‘Das fängt ja 
gut an!‘, beschwerte ich mich, worauf 
sie erklärte: ‘wir müssen nun vorwärts 
blicken‘!» Dieses Ereignis fand am 
25. Juni 1940 in Interlaken statt, auf 
dem «Bödeli», wie es die Einheimi-
schen nennen, das Gebiet zwischen 
Thuner- und Brienzersee. Er hatte 
drei Geschwister, die von der Mutter 
betreut wurden, während der Vater 
bei der Brauerei Rugenbräu arbeitete. 
Indessen, die Einkünfte reichten nicht 
aus für die Aufzucht der vier Kinder. 
So kam der Tag, wo der fünfjährige 
Paul in Interlaken abgeholt wurde auf 
die lange Reise ins Münstertal, zu ei-
ner Pflegefamilie. 

Ein geborener Tüftler
Ein paar Jahre lang lebte er dort in 
Valchava, einem ruhigen Dorf auf 
knapp 1500 Meter über Meer und 
fand es eigentlich ganz schön in Grau-
bünden. Dann kam er zurück nach In-
terlaken, wo er zur Schule ging und 
auch konfirmiert wurde. Die Boh-
rens wohnten im Städtchen unweit 
der Aare, da konnte man im Sommer 
auch schwimmen, obwohl es ziemlich 
gefährlich war wegen der Strömung 
und der Schleuse. Jedoch, «der Ein-
trittspreis ins Strandbad Goldey war 
zu teuer», wie er sagt. Schon als Bub 

war er ein gewiefter Bastler und ver-
stand etwas von Radios und Platten-
spieler, die er ebenso zu reparieren 
wusste. Als junger Mann spezialisierte 
er sich auf Mechanik und eröffnete in 
Zürich einen professionellen Service: 
Reparatur von Transistoren, TV und 
anderen elektrischen Geräten, auch 
im Auftrag grosser Warenhausketten 
wie Migros und ABM. Er hatte ein gol-
denes Händchen dafür, obwohl er, wie 
damals noch üblich, vom geborenen 
Linkshänder zum Rechtshänder ge-
zwungen worden war. «In der Schule 
wurde ich hart bestraft, wenn ich mit 
links schrieb, das war grausam.» Den-
noch erwies sich nun sein eigenes Ge-
schäft als sehr erfolgreich, er beschäf-
tigte mehrere Mitarbeiter und war 
ein weit herum bekannter Spezialist. 
«Oftmals bekamen wir bis zu fünfzig 
Reparaturen pro Tag. Anfänglich lie-
ferte ich die fertigen Sachen dann mit 
Velo und Anhänger selber aus. Erst 
Jahre später konnte ich mir ein Auto 
leisten», erinnert sich Bohren.

Und dann kam Ursula
Pauls Schwester Georgette war mitt-
lerweile als Au-Pair in San Francisco 
tätig geworden. Als sie nachhause 

kam und ihre Freundin Ursula von 
Arx mitbrachte zu Besuch, begann 
es sogleich zu knistern zwischen Ur-
sula und Paul. «Ich wusste damals 
noch nicht, dass es verschiedene Ge-
schlechter gibt, das hatte mir nie-
mand erklärt», meint er verschmitzt, 
«ich musste alles selber herausfin-
den». Das gelang ihm dann auch, 
mit den harmonischen Frequenzen 
von Ursula, und die Sache kam rich-
tig in Fahrt. «Ich war 26-jährig und 
hatte noch niemals Urlaub gemacht», 
konstatiert er. Deshalb beschlossen 
die beiden, das weite Amerika aus 
der Nähe zu betrachten, und flogen 
nach Los Angeles. Man mietete einen 
Wagen, fuhr kreuz und quer durchs 
Land, genoss die Freiheit und – heira-
tete heimlich in Las Vegas, wie es sich 
gehört. «Ihre Familie war keineswegs 
einverstanden mit unserer Bezie-
hung», sagt er «ich war auch nach der 
Hochzeit ‘persona non grata’ für sie. 
Aber wir waren schliesslich alt genug 
und mussten niemanden mehr um Er-
laubnis fragen.» Das Paar bekam eine 
Tochter und zwei Söhne. Sie liessen 
sich in der Alten Mühle in Waldkirch 
nieder. Paul erweiterte sein Geschäft 
mit Laden und Werkstatt in Gossau. Er 

hatte ein halbes Dutzend Angestellte, 
arbeitete nun auch für Radiohändler 
und verfügte über 5000 Ersatzteil-
chen in seinem Lager. «Heutzutage 
wird ja alles weggeworfen, was nicht 
mehr funktioniert, auch weil es sogar 
günstiger ist, Neues zu erwerben. Das 
ist schade! Damals waren Reparatu-
ren noch rentabel und durchaus üb-
lich», erklärt Bohren. Seine geliebte 
Ursula musste er letzten August zie-
hen lassen. Sie verstarb still und leise 
über Nacht. Geblieben ist ihm die ge-
meinsame Katze Damien, die ihn trös-
tet und jeweils zu ihm ins Bett kriecht. 
So kann er ruhig schlafen. «Ich ver-
misse meine Frau sehr», sagt er leise, 
«jedoch in meinem Glauben ist es 
nach dem Tod nicht einfach fertig. Wir 
werden uns bestimmt wiedersehen», 
meint er. Dann fügt er an: «Falls wir 
uns dann noch kennen… im Alter ver-
gisst man so vieles.» Und da ist wieder 
dieser leichte Hauch von Ironie, die-
ses verschmitzte Lächeln, das über 
Bohrens Gesicht huscht, während 
er in der Sonne blinzelt. «Ich werde 
ja auch schon bald 100, das dauert 
nicht mehr lange», meint er. Und was 
möchte Paul Bohren heute der jungen 
Generation mit auf den Lebensweg 
geben? «Wir können viel lernen von 
den Tieren, die uns umgeben», sagt 
er. «Ich meinerseits kann stundenlang 
den Ameisen zusehen, so faszinierend 
sind sie!»

Paul Bohren geniesst den sonnigen Nachmittag im Garten. ah

Menschen erzählen 
ihre Geschichten

In der Serie «Lebenslinien» lädt 
«felix. die zeitung.» die ältere Le-
serschaft (ab 65 Jahren) zum Ge-
spräch ein. Erzählen Sie uns Ihre 
Erlebnisse, Einsichten und Weis-
heiten. «felix.»-Reporterin Alice 
Hofer besucht Sie gerne in Ihrem 
Daheim. Die Porträts erscheinen 
in lockerer Reihenfolge in der Zei-
tung. Wenn auch Sie etwas aus Ih-
rem Nähkästchen plaudern wol-
len, melden Sie sich bei uns per 
Mail an hofer@mediarbon.ch oder 
telefonisch unter 071 440 18 30.

Lebenslinien

Anzeige
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Es hitchcockt in Hagenwil
Der Sommer 2025 wird im Was-
serschloss wieder zur Bühne für 
Spannung, Witz und Fantasie. Zwei 
Inszenierungen sorgen für Theater-
vergnügen im Schlosshof. 

Für alle, die Spannung lieben, bietet 
«Die 39 Stufen» von John Buchan 
und Alfred Hitchcock einen mit-
reissenden Comedy-Thriller über 
den Londoner Richard Hannay, der 
in eine gefährliche Spionageaffäre 
verwickelt wird. Auf der Flucht quer 
durch Grossbritannien versucht er, 
die geheimen Pläne der «39 Stufen» 
zu stoppen. Regisseur Florian Rexer 
bringt mit nur vier Schauspielenden 
über 30 Rollen auf die Bühne – ein 
irrwitziges Spiel mit Tempo, Ver-
wechslung und britischem Witz. 
Mit dabei: Bruno Riedl, Bigna Kör-
ner, Alexandre Pelichet und Marcus 
Coenen. Für die kleinen und jung 
gebliebenen Zuschauenden gibt 
es märchenhafte Unterhaltung: 
«Die Prinzessin auf der Erbse» von 
Hans Christian Andersen mit einer 

frischen, humorvollen Inszenie-
rung voller königlicher Romantik. 
Ein Prinz sucht verzweifelt nach 
einer echten Prinzessin, während 
die Königin eine geheimnisvolle 
Fremde vor eine ganz besondere 
Probe stellt. Gespielt werden die 

verschiedenen Rollen von Mischa 
Löwenberg, Jeanine Amacher und 
Anja Brühlmann. Alle Infos zu den 
Stücken und die Aufführungen 
vom 6. August bis 6. September 
gibt es auf www.schlossfestspiele- 
hagenwil.ch. pd

Die Vorbereitungen für den Festspiel-Sommer auf Schloss Hagenwil sind in 
vollem Gange. Premiere ist am 6. August. z.V.g.

Wenn Handballer  
auf Sand spielen

Morgen Samstag, 12. Juli, und am 
Sonntag, 13. Juli, werden auf dem Be-
achvolleyball-Feld beim Seeparksaal 
die Volleybälle mit Handbällen aus-
getauscht. Der HC Arbon lädt zum 
Beachhandballturnier ein und statt 
in der gewohnten kybun-Halle wird 
auf Sand und direkt am Ufer des Bo-
densees gespielt. Im Beachhandball 
sorgen spektakuläre Aktionen wie 
Pirouetten oder Fliegertore für dop-
pelte Punkte und jede Menge Unter-
haltung. Die Organisatoren konnten 
dieses Jahr sogar ehemalige und 
aktuelle NLA-Spieler zum Mitspie-
len überzeugen. Der Eintritt ist frei. 
Weitere Informationen gibt es unter 
beachhandball-arbon.ch  pd

Letzte Orgelklänge mit 
Bach und Bartholdy 

Am Sonntag, 13. Juli, um 19 Uhr fin-
det in der Kirche St. Martin das Ab-
schlusskonzert im Rahmen des 24. 
Arboner Orgelsommers statt. Zu 
Gast ist der Organist André Si-
manowski aus Kreuzlingen. Er stu-
dierte Orgel an der Hochschule für 
Musik in Zürich und ist Organist an 
der Basilika St. Ulrich in Kreuzlin-
gen. Er interpretiert unter anderem 
Werke von Johann Sebastian Bach, 
Felix Mendelssohn Bartholdy und 
Charles-Marie Widor. Der Eintritt ist 
frei; es gibt eine Kollekte. pd

Anzeige

Mitfiebern aus der Ferne
Manuela Müller

Die 41-jährige Hornerin Nora Häuptle 
trainiert seit Anfang des Jahres die 
Frauen-Nationalmannschaft in Sam-
bia. Wie sie zu diesem Engagement 
rund 7 000 Kilometer entfernt kam, 
welche Unterschiede es zum europä-
ischen Fussball gibt und ob sie trotz 
Entfernung die Women‘s Euro in der 
Schweiz verfolgt, verrät sie im Inter-
view mit «felix.».

Nora Häuptle, Ihre Anfänge hatten 
Sie beim FC Staad. Welche Erinne-
rungen prägen diese Zeit?
Der FC Staad ist ein sehr familiärer 
Club. Damals wurde ich als Küken 
von der 1. Mannschaft gut getragen. 
Ich konnte mir auch immer mal wie-
der einen «Seich» erlauben (lacht). 
Ich bin dem FC Staad immer noch 
sehr verbunden und dankbar, dass 
ich dort meine ersten Erfahrungen 
machen konnte, bis ich dann für das 
Studium nach Bern gezogen bin. 

Sie waren danach noch lange in der 
Schweiz tätig. Wie ging es nach Ih-
rer aktiven Fussballkarriere weiter?
Ich konnte den Übergang direkt beim 
FC Thun machen und als Trainerin 
anfangen. Zuerst trainierte ich die 
U15-Mannschaft der Jungs, danach 
habe ich das Angebot zur Trainerin 
der Frauen U-19-Nationalmannschaft 
bekommen. Wir haben fünf Jahre 
lang das Talentprogramm für den 
Schweizerischen Fussballverband 
(SFV) aufgebaut und zwei EM’s ge-
spielt. Ich hatte eine lässige Zeit beim 
SFV, doch nachher stand aufgrund 
von Covid alles ein bisschen still. 

Was passierte dann?
Weil in der Bundesliga weitergespielt 
wurde, war es für mich die richtige 
Zeit für einen Wechsel. Ich habe ein 
Jahr lang die Bundesliga trainiert und 
wurde dann angefragt, ob ich Lust 
dazu hätte, mit Ghana an die U20-WM 
zu gehen. Ich sagte zu – mit dem Hin-
tergedanken, die Nationalmannschaft 
zu übernehmen. 

Was Ihnen auch geglückt ist...
Genau, ich trainierte die Mannschaft 
von Ghana drei Jahre lang und er-
reichte mit ihnen die Qualifikation für 
den Afrika-Cup. 

Und warum haben Sie diesen Er-
folg nicht ausgekostet und noch 
vor dem Afrika-Cup zu Sambia 
gewechselt?
Ich habe sehr klare Vorstellungen, 
was es braucht, um erfolgreich zu 
sein. Wir konnten im letzten Jahr in 
Ghana nur sehr wenige Spiele be-
streiten. Die Hauptgründe waren fi-
nanzieller Natur, weil die Subventi-
onen des Sportministeriums nicht 
gekommen sind. Wenn man aber 
eine Entwicklung vorantreiben 
möchte, dann läuft das nur über 
eine gewisse Anzahl Länderspiele. 
Ich habe die Mannschaft auf einem 
super Etat verlassen und war sehr 
stolz. Ich bin dann aber natürlich 
schweren Herzens gegangen. 

Wo sehen Sie die grössten Unter-
schiede zwischen dem europä- 
ischen und dem afrikanischen 
Frauenfussball?
Einer ist sicher, dass in Europa al-
les viel strukturierter und auch ein 
bisschen taktischer ist. Ich finde 
aber genau das am afrikanischen 
Fussball spannend: Es gibt Un-
mengen von Talenten, die unge-
schliffene Rohdiamanten sind und 
extrem viele natürliche Attribute 
mitbringen. In physischer Art aber 
auch kreativ. Ich glaube das geht 
bei uns manchmal ein bisschen 
verloren.

Weshalb?
Weil alles so genormt ist und man 
dadurch ein bisschen vom Charak-
ter des «Strassenfussballs» verliert. 
Für mich ist es eine extreme Heraus-
forderung in Afrika Struktur hinein-
zubringen, ohne die Kreativität und 
Individualität zu verlieren. Da habe 
ich langsam aber eine gute Balance 
gefunden. 

Diese Balance können Sie aktuell 
mit Sambia am Afrika-Cup zeigen. 
Bleibt Ihnen da Zeit, die Frauen-EM 
in der Schweiz zu verfolgen?
Das ist tatsächlich eine gute Frage. 
Wir haben hier eine intensive Zeit, 
hatten am Samstag das Eröffnungs-
spiel gegen Marokko in einem vollen 
Stadion. Natürlich versuche ich im-
mer ein bisschen «reinzuschalten». 
Ich habe mich am Wochenende ge-
freut, dass die Schweizer Frauen-
nati gewonnen hat. Viele der Spie-
lerinnen hatte ich bereits bei mir in 
der U-19-Nati. Natürlich fiebert man 
mit und mein Herz ist immer für die 
Schweiz, egal ob die Nati der Frauen 
spielt, ob ein Skirennen oder ein 
Tennisspiel ist. Da bin ich Schweize-
rin durch und durch.

Was vermissen Sie denn am meis-
ten an der Schweiz?
Wenn man wie ich viel unterwegs 
ist, schätzt man die Ruhe, die 

Sauberkeit der Luft und des Was-
sers in der Schweiz. Ich führe ein Le-
ben, in dem ich etwa die Hälfte des 
Jahres unterwegs bin. In der übrigen 
Zeit bin ich in Bern, wo ich seit über 
25 Jahren wohne, aber auch gerne 
am Bodensee. Meine Eltern wohnen 
immer noch in Horn. Das ist mein 
kleines Ferienparadies. Ich schätze 
einfache Sachen wie «en Schwumm 
go neh», meine Familie zu geniessen 
und gute Freunde zu treffen.

Sie haben selbst für die Schweizer 
Nati gespielt und sind heute nebst 
Ihrer Tätigkeit als Trainerin auch als 
Fussball-Kommentatorin aktiv. Wä-
ren Sie gerne Teil der diesjährigen 
EM in der Schweiz gewesen?
Natürlich ist diese Heim-EM spezi-
ell. Wir haben mit der U19 2018 ei-
nen Vorlauf einer Heim-EM auf die-
sem Niveau gemacht. Jetzt die EM 
nicht mitzuerleben ist ein bisschen 
komisch. Andererseits bin ich hier 
am Afrika Cup mit meiner Mann-
schaft eingenommen. Vielleicht ist 
es auch gut so – entweder voll oder 
gar nicht dabei.

Mehr zu Nora Häuptle‘s Plänen mit 
Sambia und ihrem Erfolgsgeheim-
nis gibt es online auf 
felix-arbon.ch oder di-
rekt per QR-Code zu 
lesen.

Nora Häuptle feierte bereits einige Erfolge als Trainerin. Aktuell spielt sie mit dem Sambianischen Nationalteam am Af-
rika-Cup in Marokko. Hier auf dem Bild zu sehen: Häuptle mit der Ghanaischen Frauen-Nationalmannschaft.  z.V.g.

Save the Date – hier läuft etwas während der Sommerferien

Open Air Kino
Der Arboner Kino-Sommer im Open 
Air Cinema auf der Quaianlage hält 
mit Action-, Animationsfilmen und 
Komödien für Jung und Alt etwas be-
reit. Vom 11. Juli bis 16. August werden 
Filme aus diversen Genres gezeigt.
 

Musical-Tour
Am 19. Juli wird um 14.30 Uhr im 
Gemeindesaal Steinach das Musi-
cal «5 Brot und 2 Fisch» gezeigt.

Vergissmeinnicht-Café
Am Freitag, 25. Juli, ab 14.30 Uhr 
findet im Pflegeheim Sonnhalden 
das Vergissmeinnicht-Café statt. 

1. Augustfeiern
Roggwil lädt am 31. Juli ab 19.30 Uhr 
zur Bundesfeier in den Schlosshof 
Mammertshofen ein. Die Festanspra-
che hält der designierte Gemeinde-
präsident Kevin Länzlinger. Für fest-
liche Klänge sorgen die Musik- 
gesellschaft Roggwil und das MA-
TE-Kollektiv. Die Festwirtschaft wird 

geführt vom STV Roggwil Aktive 
Herren. Der Anlass findet nur bei tro-
ckener Witterung statt. In Steinach 
beginnt die Nationalfeier am 31. Juli 
um 18 Uhr im Rohr mit Festwirt-
schaft, der MG Steinach und der Fe-
strede durch den Pfarreibeauftrag-
ten Philipp Wirth. Dann geht es 
weiter mit der Summernight-Party 
der «Jungmannschaft». In Horn be-
ginnen die Feierlichkeiten am 1. Au-
gust um 19 Uhr auf dem Festplatz 
am See. Die Ansprache hält SVP-Na-
tionalrat Mike Egger, für Verpflegung 
sorgt der Turnverein Horn, für den 
Sound die MG Tübach-Horn. In Berg 
starten die Feierlichkeiten am 1. Au-
gust um 18 Uhr bei der Primarschule 
Brühl. Höhepunkte: Alphornbläser 
und die Hüpfburg. Die Festrede hält 
Gemeindepräsident Peter Imthurn. 
Das Programm der Arboner Bun-
desfeier findet sich auf Seite 5.
 

Seenachtsfest Langenargen
Am Samstag, 2. August, bringt das 
Sonderschiff der SBS Besuchende 
ans Uferfest Langenargen. Dort 

warten verschiedene Attraktionen 
und ein grosses Feuerwerk.

Wäldlifest
Das Ende der Schulsommerferien 
kann am Arboner Wäldlifest zele-
briert werden. Am Freitag, 8. Au-
gust, geht es um 17 Uhr los mit dem 
«Büezer:innen Treff», am Samstag, 
9. August stehen ab 11 Uhr Fest-
wirtschaft, «Fire Games» und Old-
timerfahrten auf dem Programm. 
Ab 18 Uhr Live Musik und Unterhal-
tung mit «hgh-showband», ab 
19 Uhr öffnet die Feuerwehrbar. Am 
Sonntag, 10. August, beginnt das 
Fest um 11 Uhr bei Frühschoppen 
mit der Blaskapelle Thurgados. 

Grümpeli Berg
Von 8. bis 10. August findet in Berg 
das 55. Grümpeli statt. Am Freitag, 
8. August, wird mit einer Stobete und 
Festwirtschaft eingeheizt. Am Sams-
tag und Sonntag, 9. und 10. August, 
ist der gesamte Tag über Spielbe-
trieb angesagt. Anmeldeschluss für 
die Teams ist der 3. August.
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VERANSTALTUNGEN
Arbon
Evangelische Kirchgemeinde
• Sonntag, 13. Juli 

9.30 Uhr: Abendmahlsgottes-
dienst mit Pfr. L. Mettler.

• Dienstag, 15. Juli 
9 Uhr: Kafi Zischtig in der 
Cafeteria der Musikschule Rondo.

Katholische Kirchgemeinde
• Samstag, 12. Juli 

19 Uhr: Wortgottesfeier mit 
Kommunion, Otmarskirche 
Roggwil.

• Sonntag, 13. Juli 
9.15 Uhr: Misa española en la 
capilla, Galluskapelle. 
10.30 Uhr: Eucharistiefeier, 
St. Martin. 
19 Uhr: Orgelkonzert Arboner 
Orgelsommer, Kirche St. Martin.

• Dienstag, 15. Juli 
19 Uhr: Eucharistiefeier 
Otmarskirche Roggwil.

• Mittwoch, 16. Juli 
9 Uhr: Eucharistiefeier, St. Martin.

Viva Kirche Arbon
• Sonntag, 13. Juli 

10 Uhr: Sommergottesdienst in 
der Maranatha mit Kinder – und 
Jugendprogramm von 1-16 Jahren.

Christliches Zentrum Posthof
• Sonntag, 13. Juli 

Gemeinsamer Sommer-Gottes-
dienst in der Maranatha.

Christliche Gemeinde Arbon
• Sonntag, 13. Juli 

9.30-10.30 Uhr: Anbetung/
Abendmahl, anschl. kurze Pause. 
11-11.45 Uhr: Predigt.

Christliche Gemeinde Maranatha
• Sonntag, 13. Juli 

10 Uhr: Gemeinsamer Gottesdienst 
in der Maranatha. 
www.gemeinde-maranatha.ch

Roggwil
Evangelische Kirchgemeinde
• Sonntag, 13. Juli 

10 Uhr: Gottesdienst mit 
Pfr. M. Maywald.

Steinach
Evangelische Kirchgemeinde
• Sonntag, 13. Juli 

10 Uhr: Gottesdienst mit 
Pfrn. A. Grewe im evang. 
Kirchenraum Mörschwil.

• Freitag, 18. Juli 
10.15 Uhr: Ökum. Andacht mit 
Pfrn. A. Grewe im Gartenhof.

Katholische Kirchgemeinde
• Sonntag, 13. Juli 

10 Uhr: Eucharistiefeier.

Horn
Evangelische Kirchgemeinde
• Sonntag, 13. Juli 

10 Uhr: Gottesdienst.

Katholische Kirchgemeinde
• Sonntag, 13. Juli 

10 Uhr: Wortgottesdienst.
• Donnerstag, 17. Juli 

9.15 Uhr: Wortgottesdienst.

Berg

Katholische Kirchgemeinde
• Samstag, 12. Juli 

18 Uhr: Eucharistiefeier.

Ärztedienst im Notfall
Im Notfall können die Bewohner 
der Region Arbon ihren Hausarzt 
anrufen. Bei Unklarheiten gelten 
für die Region Arbon, Roggwil und 
Horn Telefon 0900 575 420 oder 
058 345 28 58 und für die Region 
Steinach Telefon 0900 144 144  
(Fr. 2.80/Min.) red.

Arbon
Freitag, 11. Juli
• Saisonstart Openair Kino Arbon, 

Quaianlagen.
• 14-17 Uhr: Historisches Museum im 

Schloss Arbon (täglich geöffnet 
14-17 Uhr).

• 16-18 Uhr: Brockenhaus Altstadt 
Flohmarkt, hinter dem Stadthaus. 
(SA: 10-12 Uhr)

• 19 Uhr: Klang und Tanz im Kappeli.

Samstag, 12. Juli
• Beachhandball direkt am See. (+13.7.)
• 9-11 Uhr: Rampenverkauf im 

Seeparksaal: Tische und Stühle zu 
kleinen Preisen.

• 9-13 Uhr: Arboner Wochenmarkt 
speziell mit der Liebeswerkstatt 
(Hirsch-Schüblig und -burger vom 
Grill), Puro Gusto, Barista-Kaffee, 
Honig aus Untereggen.

• ab 10 Uhr: COOLtur ReiSEE Festival 
im Skatepark Arbon.

• ab 11 Uhr: Bratwurst vom Grill bei 
der Metzgerei Schleuniger.

• 12-14 Uhr: Kukkuk-Markt im Kappeli.
• 14-15 Uhr: WhatsApp für Senioren 

in der Stadtbibliothek.

Sonntag, 13. Juli
• 10.30 Uhr: Öffentl. Stadtführung, Start: 

Tourismus-Infostelle, Schmiedgasse 5.

• 14-16 Uhr: openMUSIX im Kappeli.
• 16.30 Uhr: Buchhorn-Konzert mit 

Kurt Ackermann, Seerestaurant.

Montag, 14. Juli
• 19 Uhr: Offene Diskussion im Kappeli.

Dienstag, 15. Juli
• 10 Uhr: Öffentl. Stadtführung, Start: 

Tourismus-Infostelle, Schmiedgasse 5.
• 14-17 Uhr: Tanznachmittag für 

Junggebliebene mit Live Musik, 
Eintritt frei, Café Weiher.

• 18-20 Uhr: Rampenverkauf im 
Seeparksaal: Tische und Stühle zu 
kleinen Preisen.

• 19 Uhr: Vereine vereinen im Kappeli.

Mittwoch, 16. Juli
• 17-19 Uhr: Gartentreffen Verein 

Arbon Gardening, im Gemein-
schaftsgarten Schützenwiese.

Donnerstag, 17. Juli
• 9.30-11 Uhr: Strick-Kafi, Filati, 

Restaurant Hostaria.
• 16-18 Uhr: Rampenverkauf im 

Seeparksaal: Tische und Stühle zu 
kleinen Preisen.

Horn
Freitag, 11. Juli
• Sommeraktion für Daheimgeblie-

bene im beic & Lifestyle, Seestr. 115.

Nein zur überdimensionierten «Lärche»

Replik auf den Artikel «62,9 Mio. 
für Schulzentrum Lärche» im «fe-
lix.» von letzter Woche.

62,9 Mio. Franken für das Schul-
hauszentrum Lärche und dafür 
keine Steuererhöhung tönt für Ar-
bon mit dem, nach Roggwil/Sta-
chen, zweithöchsten Schulsteuer-
satz im Thurgau fast wie eine 
Drohung. Unbestritten ist, dass die 
SSGA einen Ersatz für das ver-
kaufte Schulhaus Reben benötigt. 
Unbestritten ist auch, dass Bildung 
kostet und kosten darf. – Was darf 
ein Schulhaus kosten? Fragt man 
Google, wird man unter anderem 
bei den Hintergrundinformationen 
zu einem «10vor10» von SRF vom 
2. September 2024 fündig. Man 
lernt, dass die Vergleichsgrösse 
die Kosten pro Klassenzimmer, 
dem Hauptnutzen, als Vergleichs-
basis dient. Die Lärche soll 22 da-
von bekommen, somit für 440 bis 
528 Schüler. Ein zum Vergleich 
passendes Beispiel ist in den 

Hintergrundinformationen von 
SRF zu finden: «In Littau befinden 
sich die neuen Schulgebäude be-
reits im Bau. Die Kosten für ein 
Schulzimmer belaufen sich hier 
auf 1,5 Mio. Franken – trotz Drei-
fachturnhalle, die zu zwei Dritteln 
im Boden ist.» Das wären somit für 
die Lärche 33 Mio. Franken für die 
Gebäude plus zusätzliches Geld 
für Einrichtung, Umgebung und 
Dachsportplatz. Die Frage stellt 
sich, ob Arbon für ein dermassen 
überteuertes, überdimensionier-
tes luxuriöses Gesamtprojekt so 
viel Geld ausgeben soll? Für wen? 
Sollen wir die Infrastrukturobjekte 
für Leute, die eventuell mal hier-
herkommen, vorfinanzieren? Oder 
sollen wir endlich politisch die 
Migration wieder in die eigene 
Hand nehmen und auf die Aufblä-
hung von Infrastrukturobjekten 
verzichten, wie das Projekt Lärche 
in gross dimensionierter Luxus-
klasse? Ich werde Nein stimmen.

Walter Bender, Arbon

Braucht es wirklich einen Neubau?

Bildung ist wichtig – keine Frage. 
Aber braucht es dafür ein neues 
Schulzentrum für 62,9 Millionen 
Franken? In wirtschaftlich ange-
spannten Zeiten sollte man genau 
überlegen, wofür öffentliche Gel-
der eingesetzt werden. Besonders 
fragwürdig ist der Bau einer weite-
ren 3-fach Turnhalle – im Umkreis 
von 300 Metern gibt es bereits 
zwei solcher Hallen. Der Bedarf ist 
also kaum gegeben. Der geplante 
Neubau wirkt überdimensioniert: 
48 Schulräume, Spezialzimmer, 
grosse Aussenanlagen – wirklich 
nötig? Statt ein völlig neues Ge-
bäude zu erstellen, könnten 

bestehende Schulstandorte sinn-
voll erweitert und besser genutzt 
werden. Ein kompletter Neubau ist 
deshalb kaum gerechtfertigt. Zu-
dem fehlen belastbare Zahlen zur 
langfristigen Auslastung und zum 
konkreten Bedarf. Warum nicht zu-
erst bestehende Ressourcen nut-
zen, bevor man ein Prestigeprojekt 
lanciert? Auch die geplante Umge-
staltung des Strassenraums scheint 
übertrieben – hier wird Geld inves-
tiert, das an anderen Stellen fehlt. 
Ein zukunftsfähiger Bildungsstand-
ort ist wichtig – aber bitte mit Ver-
nunft statt Verschwendung.

Marino Wyser, Arbon

Leserbrief

Leserbrief

PRIVATER MARKT
Suchen Sie eine versierte Büro-
kraft, 80 – 100 %? Ich bin in unge-
kündigter Stelle, mit langjähriger 
Erfahrung in verschiedenen Arbeits-
feldern (Sachbearbeitung, Kunden-
dienst, Verkauf) Ich freue mich auf 
Ihren Anruf. Tel. 079 707 02 14.

Detlef’s mobile Werkstatt – Ihr 
Kundenschreiner in der Region! Re-
paraturen, Geräteaustausch und 
Möbelmontagen. Tel. 079 559 36 78 
www.dmw–arbon.ch.

Michi’s PC-Hilfe Bei allen Anliegen: 
PC, Laptop, Internet, sowie Bera-
tung und Verkauf von Neugeräten 
fair-schnell-einfach 079 520 00 08

VEREINE
Was man nicht braucht, verküm-
mert. Auch die Stimmbänder! www.
arboner-saenger.ch

FAHRZEUGMARKT
KAUFE AUTOS & WOHNMOBILE  
Tel. 079 777 97 79 (Mo-So) auch 
Busse, Lieferwagen, Jeeps, Gelän-
dewagen und LKW. Seriös • Schnell 
• CH- Unternehmen.

LIEGENSCHAFTEN
Fünfköpfige Familie aus Frasnacht 
mit Hund und Katze sucht eine ge-
mütliche 5.5 Zimmerwohnung oder 
Haus zur Miete / Umgebung Fras-
nacht / Arbon. Tel. 079 205 84 66.

Selbständiges Wohnen – in Gemein-
schaft: in der Genossenschaft Al-
terssiedlung Arbon, wird per 1. Ok-
tober 2025 an der Schützenwiese 
14, eine freundliche 2.5 WHG (60 
m2) frei. CHF 1340.—(inkl. Neben-
kosten + Dienstleistungspaket). Tel. 
071 447 26 26 oder info@alterssied-
lung-arbon.ch.

Wir bieten eine attraktive Unter-
vermietung ab September an guter 
Lage in der schönen Altstadt von 
Arbon an. Die Räumlichkeiten ste-
hen für 2-3 Tage pro Woche zur Ver-
fügung und eignen sich für medizi-
nische Fachbereiche, Coaching, 
Bürotätigkeiten etc. Bei Interesse 
und Informationen bitte gerne unter 
079 766 00 88.

Amtliche Todesanzeigen Horn

Am 4. Juli 2025 ist gestorben in St. Gallen: Frieda De Lorenzo geb. 
Brunner, geboren am 20. Februar 1943, von Hemberg, Witwe des Gio-
vanni Leonardo De Lorenzo Cardinal, wohnhaft gewesen in Horn, Bahn-
hofstrasse 7. Die Urnenbeisetzung findet statt, am Donnerstag, 7. Au-
gust, um 10 Uhr auf dem Friedhof Horn, anschliessend Trauerfeier in 
der kath. Kirche Horn.

Am 4. Juli 2025 ist gestorben in Horn: Liliane (Lilo) Consoni-Wallner, 
geboren am 1. April 1953, von Horn, Ehefrau des Jürg Consoni, wohn-
haft gewesen in Horn, Fischerweg 9. Die Urnenbeisetzung findet im 
engsten Familienkreis statt.

Am 5. Juli 2025 ist gestorben in Horn: Regula Magdalena Zellweger, 
geb. Schneggenburger, geboren am 14. Februar 1953, von Uznach, 
Witwe des Paul Ernst Zellweger, wohnhaft gewesen in Horn, Zelgstrasse 
1. Die Urnenbeisetzung findet statt am Mittwoch, 16. Juli, um 10 Uhr auf 
dem Friedhof Horn, anschliessend Trauerfeier in der kath. Kirche Horn.

Am 8. Juli 2025 ist gestorben in Horn: Marcel Suter, geboren am 25. Mai 
1960, von Gränichen, wohnhaft gewesen in Horn, Tübacherstrasse 9, c/o 
Seniorenzentrum. Die Urnenbeisetzung findet im Familienkreis statt. 
Traueradresse: Ruth Lips-Walzer, Romanshornerstr. 109, 9322 Egnach.

 Einfach besser

und
verstehen

hören
Ich freue mich auf Sie, Colette Früh, Hörgeräteakustikerin 

9320 Arbon Bahnhofstrasse 38
Telefon 071 440 21 26
arbon@hoerberatung-blumer.ch

Öffnungszeiten:  
Dienstag, Mittwoch und Freitag 9.00 – 12.00
Donnerstag 9.00 – 12.00 und 14.00 – 17.00



MOSAIK

Neuer Rekord für 
die Arboner Segler

Das für den Yachtclub Arbon star-
tende Team um den Bootbauer 
Sammy Smits auf dem Katamaran 
Green Horny hat an der diesjähri-
gen Segelregatta Rund Um ihren ei-
genen Rekord unterboten. In vier 
Stunden und fünf Minuten schafften 
sie die circa 110 Kilometer lange 
Strecke von Lindau nach Romans-
horn und Überlingen und wieder 
zurück zum Ausgangshafen. Dass 
sie dabei auch noch als zweites 
Schiff ins Ziel segelten, war gleich-
zeitig ein weiteres Topresultat des 
Teams.  red

11. Juli 2025
16

In eigener Sache

«felix.» macht Ferien

Heute Freitag erscheint «felix. 
die zeitung.» zum letzten Mal 
vor der Sommerpause. Wie ge-
wohnt macht die «felix.»-Crew 
im Juli und August drei Wochen 
Betriebsferien. Auf Korsika, in 
Griechenland, am Bodensee und 
dem Bündnerland tankt das 
Team Energie und sammelt 
neue Inspirationen, damit wir 
Sie, liebe Leserinnen und Leser, 
auch in der zweiten Jahreshälfte 
mit interessanten lokalen Ge-
schichten versorgen können. Ab 
Montag, 4. August, sind wir wie-
der für Sie da. Die erste Aus-
gabe nach den Ferien erscheint 
am Freitag, 8. August. Bis dahin 
wünschen wir Ihnen und uns er-
holsame Sommertage. 

Redaktion und Verlag 
«felix. die zeitung.»
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Wechsel an der Spitze 
der Musikschule Arbon

Die Geschicke der Musikschule Ar-
bon kommen in neue Hände: Julia 
Kräuchi gibt die Leitung nach acht 
Jahren ab.

«Man entdeckt keine neuen Erdteile, 
ohne den Mut zu haben, alte Küs-
ten aus den Augen zu verlieren.» Mit 
diesem Zitat von André Gide verab-
schiedet sich Julia Kräuchi. Die Mu-
sikschulleiterin hat ihre Stelle per 
Ende Juli gekündigt. «In den vergan-
genen acht Jahren durfte ich viele 
wertvolle Erfahrungen an der Mu-
sikschule Arbon sammeln», schreibt 
sie. Nun sei für sie jedoch die Zeit 
gekommen, sich an neue Orte zu be-
wegen. «Ich freue mich, mich nun 
meiner persönlichen und fachlichen 

Weiterentwicklung widmen zu kön-
nen.» Unter anderem tut sie dies 
durch ein weiterführendes pädago-
gisches Studium. Der Musikschule 
bleibt sie dennoch als Lehrper-
son für Violine und als Leiterin des 
Schülerorchesters erhalten. Kräuchis 
Nachfolge in der Schulleitung über-
nimmt ab August Victor Wander-
ley. «Er ist Berufsmusiker, Saxopho-
nist, hat eine fundierte pädagogische 
Ausbildung und bringt als ehemali-
ger Leiter der Musikschule Konser-
vatorium Bern viel Erfahrung und 
frische Impulse mit», sagt Kräuchi 
überzeugt. Eine ausführlichere Vor-
stellung und weitere Informationen 
folgen demnächst auf der Webseite 
der Musikschule Arbon. kim

Julia Kräuchi übergibt die Leitung der Musikschule an Victor Wanderley. z.V.g.

Eine festliche Firmung

Am Samstag, 28. Juni empfingen sieben Horner Jugendliche das Sakrament 
der Firmung. Die Feier mit dem emeritierten Weihbischof Denis Theurillat und 
Beat Zellweger fand in der festlich geschmückten Pfarrkirche statt.  z.V.g.

Die Hauptstrasse in 
Steinach wird saniert

Ab Montag, 14. Juli, wird in Steinach 
die Hauptstrasse im Abschnitt Kan-
tonsgrenze bis Hauptstrasse 22/23 
saniert. Das Strassenkreisinspektorat 
erneuert Fahrbahnbeläge, Rand-
abschlüsse und die Gemeinde Stei-
nach die Werkleitungen. Zudem baut 
das Strassenkreisinspektorat die 
nicht mehr benötigte Busbucht zu-
rück. Im Zuge der Sanierungsarbei-
ten wird auch die Strassenbeleuch-
tung modernisiert und eine 
Regenwasser-Behandlungsanlage 
leitet das Wasser von der Strasse 
künftig umweltgerecht ab. Während 
der Arbeiten regelt eine Lichtsignal-
anlage den Verkehr einspurig. Es ist 
bei Stosszeiten mit Verkehrsbehinde-
rungen zu rechnen. Die Rohbauarbei-
ten dauern voraussichtlich bis Früh-
ling 2026. Zwischen Ende Dezember 
2025 und Mitte Februar 2026 sind 
die Arbeiten unterbrochen. Im Som-
mer 2026 folgt der abschliessende 
Einbau des lärmmindernden Deckbe-
lags. Die verschiedenen Bauphasen 
werden vorgängig kommuniziert und 
notwendige Umleitungen signali-
siert.  pd

Anzeige

Michel Stalder
Kinder am DJ-Pult, Weltstars 
zum Anfassen und eine Organi-
sation mit ganz viel Herzblut: 
Morgen Samstag, 12. Juli, ver-
wandelt sich der Skatepark Ar-
bon in das Festivalgelände von 
«COOLtur ReiSEE». Das Event 
bringt Gross und Klein die echte 
Hip-Hop-Kultur näher. Wir wün-
schen allen Hip-Hop-Fans einen 
gelungenen Tag – und Michel 
Stalder mit diesem «felix. der 
Woche» einen wohlverdienten 
Extraschub Energie nach all den 
langen Vorbereitungstagen.


